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Nr. 251. Miwoch. den Siober 139. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Die Staatsſteuerliſten für das Jahr 1899

gehen den Gemeinde und Gutsvorſtänden
bis 4. November er. zu und fordere ich hier-
mit auf, am 9. November er. mit den
Vorbereitungen der Veranlagung für
das Steuerjahr 1900 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:
I. Die Perſonenſtandsaufnahme (Ar-

tikel 36 der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz.)

II. Die Anfertigung:
1. Des Perſonen-Verzeichniſſes (Ar-

tikel 37 der Ausführungs- Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz) und der
damit verbundenen Gemeinde-
ſteuerliſte (Artikel 3810 der Aus-
führungs Anweiſung zum Ein-
kommenſteuer-Geſetz.)

2. Der Staatsſteuerliſte (Artikel 38
der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommenſteuer-Geſetz.)

3. Alphabetiſcher Namensverzeichniſſe zu
den Staatsſteuerliſten Seitens der
Städte Lauchſtädt, Lützen, Schafſtädt
und Schkeuditz.
Der Staatsſteuerrolle (Artikel 387
der Ausführungs Anweiſung zum
Einkommenſteuer-Geſetz) und
eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine
Steuererklärung zu erfordern iſt,
obwohl dieſelben 1899 mit einem
Einkommen von weniger als
3000 M. veranlagt waren. (Artikel
389 der Ausführungs- Anweiſung zum
Einkommenſteuer-Geſetz.)

III. Sofort zu bewirkende Mittheilungen
über diejenigen Perſonen, welche aus
einem im Gemeindebezirk belegenen
Grundbeſitze oder einem daſelbſt be-
triebenen ſtehenden Gewerbe Einkommen

u

O

ßiſchen Orte zur Einkommenſteuer
zu veranlagen ſind. (Artikel 37 II,
Muſter IV der Ausführungs- Anweiſung
zum Einkommenſteuer-Geſetz.)

Jndem ich die Gemeinde- pp. Behörden er-
ſuche, ſich mit den vorſtehend angezogenen
Beſtimmungen auf das Genaueſte bekannt zu
machen, gebe ich der Erwartung Ausdruck,
daß die Veranlagungs- Arbeiten mit peinlicher
Sorgfalt ausgeführt und die ſämmtlichen
Liſten in richtiger, verſtändnißvoller Weiſe
zur Vorlage kommen werden. Die ausführ-
liche Bekanntmachung vom 20. Oktober
1396 Kreisblatt Nr. 253, 256) empfehle
ich zur Beachtung.

Die Gemeinde- Vorſtände des platten Landes
wollen in dieſem Jahre in Col. 1b der
Staatsſteuerliſte die Nr. der Staatsſteuerrolle
und des Perſonenſtands Verzeichniſſes mit
Blei eintragen, außerdem in Colonne Be-
merkung das Lebensalter der in der Wirth-
ſchaft thätigen, erwachſenen Haushaltungs-
Angehörigen vermerken.

Jm Uebrigen bemerke ich noch Folgendes:
Die Perſonenſtandsaufnahme (ſiehe

Nr. muß ſpäteſtens am 13. November
beendet ſein.

An die Herren Vorſitzenden der Vorein-
ſchätzungs Kommiſſionen haben die Ge-
meinde- und Guts-Vorſtände die unter II
1 bis 5 genannten Liſten pp. bis 25. No-
vember zu überſenden. Säumige Ge-
meinde- und Gutsvorſtände ſind mir nam-
haft zu machen.

Die Sitzungen der Voreinſchätzungs-
Kommiſſionen finden in denſelben Ort-
ſchaften ſtatt wie im Vorjahre.

Wann die Kommiſſionen zuſammentreten,
iſt mir ſeitens der Herren Vorſitzenden bis
ſpäteſtens 1. November er. anzuzeigen.

Am Z. Dezember muß die Vorein-
ſchätzung beendet ſein, für die Stadt

3

zember.

Unmittelbar nach beendigter Vor
einſchätzung reichen die Herren Vorſitzen
den der Voreinſchätzungs-Kommiſſionen an
mich ein:

a) die Staatsſteuerliſten 1899,
b) die Staatsſteuerliſten 1900 mit den

vorſtehend unter II 3 erwähnten
Namensverzeichniſſen,

c) die Staatsſteuerrollen,
d) die Perſonen-Verzeichniſſe und Ge-

meindeſteuerliſten,
e) die Sitzungsprotokolle,

Verzeichniſſe der zur Deklaration in
Vorſchlag gebrachten Perſonen,

g) die Gehalts- Nachweiſungen über die
Eiſenbahnbeamten und

h) Liquidationen über Reiſekoſten und
Tagegelder und Verſäumnißgebühren
in zweifacher Ausfertigung.

Merſeburg, den 18. Oktober 1899.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Franz Burkhardt zu Caja wird
für den Gemeindebezirk Caja bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
S 6b des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

W

23. Juni 1880 i 2 50m Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 24. Oktober 1899.
3370) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul- und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts-
beſitzers Oscar Stöber zu Schafſtädt wird
für den Stadtbezirk Schafſtädt bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schaffen aus vorgenannter Ort-
ſchaft über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

3. Rindvieh, Schweine und Schafe dürfen
auf der Eiſenbahnſtation Schafſtädt nicht
verladen werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880 h hW 7 mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 23. Oktober 1899.
Der Königliche Landrath.

3371) Graf d'Haußonville.
Unter dem Rindviehbeſtande der verwitt-

weten Frau Oeconom Wilhelm hier, Bahn-
hofſtraße 38, iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Schkeuditz, den 23. Oktober 1899.
3374) Die Polizeiverwaltung.

Ein neuer Sieg der Engländer.
Merſeburg, 24. Oktober.

Bereits in der geſtrigen Nummer machten
wir kurze Mittheilung von einem neuen
Treffen, in welchem die Engländer e

Sherlock Solmes
Abenteuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(20. Fortſetzung.)

Wie ich ſchon öfters erwähnt habe, folgten bei
ihm auf die Tage leidenſchaftlicher Erregung,
in denen er die merkwürdigen Thaten voll-
brachte, die ſeinen Namen berühmt gemacht
haben, Zeiten völliger Erſchlaffung. Er lag
dann meiſt mit der Geige und ſeinen Büchern
auf dem Sofa und rührte ſich kaum vom
Fleck, außer um ſich zur Mahlzeit an den
Tiſch zu ſetzen.

So häuften ſich alſo ſeine Papiere von
einem Monat zum anderen auf, bis es
keinen Winkel des Zimmers mehr gab, in
dem nicht Bündel von Manuſfkripten umher-
lagen, die unter keiner Bedingung verbrannt
werden durften und über die, außer ihrem
Eigenthümer, Niemand verfügen konnte.

Als wir einmal an einem Winterabend
mit einander beim Kamin ſaßen, erlaubte
ich mir die Bemerkung, er werde nun wohl
genug Auszüge von Kriminalakten in ſein
Sammelbuch geklebt haben und ſolle die
nächſten zwei Stunden dazu verwenden,
unſer Wohnzimmer nur einigermaßen auf-
zuräumen und einen menſchlichen Zuſtand
herzuſtellen. Daß mein Verlangen voll-
ſtändig gerechtfertigt war, ließ ſich nicht
leugnen; ſo begab ſich denn Holmes mit

einem ſehr langen Geſicht in ſeine Schlaf-
ſtube, und als er gleich darauf wiederkam,
ſchleifte er einen großen Blechkoffer hinter
ſich drein. Er ſtellte ihn mitten in's
Zimmer, kauerte ſich auf einen Schemel da-
neben und ſchlug den Deckel zurück. Der
Koffer war etwa zu einem Dritttheil mit
vielen einzelnen rothverſchnürten Papier-
bündeln angefüllt.

„Hier giebt's Fälle im Ueberfluß, Watſon,“
ſagte mein Freund mit ſchlauem Lächeln.
„Wenn Du wüßteſt, was ich Alles in dieſem
Koffer habe, Du bäteſt mich vielleicht, ein
paar Packete herauszunehmen, ſtatt noch mehr
hineinzulegen.“

„Das ſind wohl die Akten über Deine
älteren Sachen fragte ich. „Schon oft
habe ich mir gewünſcht, Auszüge davon zu
beſitzen.“

„Jawohl, mein Junge, das ſind lauter
Arbeiten, die ich allzu früh unternommen
habe, ehe noch mein Biograph erſchien, um
meinen Ruhm zu verkünden.“

Er nahm ein Bündel nach dem anderen
heraus und betrachtete es mit faſt zärtlichen
Blicken. „Nicht Alles iſt mir gelungen,
Watſon,“ ſagte er, „aber es ſind einige ganz
hübſche kleine Probleme darunter. Hier ſind
die Aufzeichnungen über den Mord in Tar-
leton, die Geſchichte des Weinhändlers Vam-
berry, das Abenteuer der alten Ruſſin, das
ſonderbare Vorkommniß mit der Aluminium-
Krücke, ferner ein langer Bericht über Rico-
letti mit dem Klumpfuß und ſein abſcheu-

liches Weib. Und hier ja, das iſt wirklich
etwas ganz Auserleſenes.“

Er holte aus dem Koffer ein hölzernes
Kiſtchen mit einem Schiebdeckel hervor, das
wie eine Spielzeugſchachtel ausſah. Darin
lag ein zerknittertes Stück Papier, ein alt-
modiſcher bronzener Schlüſſel, ein Holzpflock,
um den ein Knäuel Bindfaden gewickelt war
und drei verroſtete Metallplättchen.

Holmes lächelte über mein verwundertes
Geſicht.

„Nun, mein
dieſem Kram

„Es iſt eine merkwürdige Sammlung.“
„Ja, ſehr merkwürdig, und die Geſchichte,

die damit zuſammenhängt, würde Dir noch
abſonderlicher vorkommen.“

„Alſo es knüpft ſich eine Geſchichte daran
„Ja, ſogar ein Stück Weltgeſchichte.“
„Wie iſt das möglich
Holmes nahm die Gegenſtände nachein-

ander heraus und legte ſie in einer Reihe
auf den Tiſch. Dann zog er einen Stuhl
heran, ſetzte ſich und betrachtete ſie mit be-
friedigten Blicken.

„Dies“, ſagte er, „iſt alles, was mir zum
Andenken an die merkwürdige Begebenheit
übrig geblieben iſt, die ſich auf den Katechis-
mus der Familie Musgrave bezieht.“

Jch hatte ihn ſchon öfters von dem Fall
reden hören, doch war es mir nie gelungen,
etwas Näheres darüber zu erfahren. „Du
thäteſt mir einen großen Gefallen“, ſagte ich,
„wenn du mir die Sache einmal erzählen
wollteſt.“

Junge, was ſagſt Du zu

„Dann bliebe ja all der Krimskrams hier
doch wieder liegen. Wie verträgt ſich denn
das mit deiner Ordnungsliebe, Watſon?“
erwiderte er, mich ſchalkhaft anblinzelnd.
„Aber, es wäre mir wirklich lieb, wenn du
den Fall unter deine Berichte aufnehmen
wollteſt, weil Dinge dabei vorkommen, wie
ſie weder in der Verbrecherchronik unſeres
Landes, noch in irgend einer andern verzeichnet
ſind, ſo viel ich weiß. Deine Schilderung
meiner geringen Thaten würde höchſt unvoll
ſtändig ſein, wenn dieſer ſonderbare Vor-
gang dabei fehlte.

„Alle Welt kennt jetzt meinen Namen,
und nicht nur das Publikum, ſondern auch
die Polizei betrachtet mich als die letzte Be-
rufungsinſtanz bei zweifelhaften Fällen.
Schon damals, als wir beide zuerſt mit-
einander bekannt wurden, hatte ich eine Menge
Beziehungen angeknüpft, die freilich nicht ge-
rade ſehr einträglich waren. Aber, Du machſt
Dir keinen Begriff davon, mit welchen
Schwierigkeiten ich anfänglich zu kämpfen
hatte und wie lange ich warten mußte, bis
ich nur einigermaßen vorwärts kam.

„Meine erſte Wohnung in London war in
der Montague-Straße, ganz nahe beim briti-
ſchen Muſeum. Dort ſoß ich, wartete auf
Klienten und benützte zugleich meine über-
reichliche Muße zum Studium von mancher-
lei Wiſſenſchaften, die in mein Fach ſchlugen.“

(Fortſetzung folgt.)
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geblieben ſind, dem Treffen bei Elands-
laagte. Auch dieſes liegt auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplag zwiſchen Ladyſmith und
Glencoe, alſo in der Nähe des Schlachtfeldes,
wo die Buren zuerſt geſchlagen wurden.
Das zweite Treffen fand vorigen Sonnabend
ſtatt. Wenn ſchon die Buren nur etwa 1000
Mann ſtark geweſen ſind, ſo wird doch auch
die neue Schlappe nicht ohne Einfluß
bleiben auf den weiteren Verlauf des Feld-
zuges, zumal die militäriſchen Erfolge der
Engländer nicht ohne Rückwirkung bleiben
können auf den Geiſt der Truppen. Die
Ueberlegenheit der engliſchen Artillerie hat
auch in dem zweiten Gefecht wieder den Aus-
ſchlag gegeben.

Der engliſche General Withe hat eine
Depeſche an das Kriegsminiſterium in London
geſandt, über welche folgende Meldung vor-
liegt:

London, 23. Oktober. An dem geſtrigen
Kampfe bei Elandslaagte waren von unſeren
Truppen betheiligt das 5. Lanzenregiment
und eine Escadron der 5. Garde-Dragoner
der leichten Kavallerie, endlich eine Escadron
der Natal-Carabinierie, an Artillerie zwei
engliſche und eine Natal-Feldbatterie, an
Jnfanterie je ein Halbbataillon des Devons-
und Gordon- Regiments von Mancheſter. Die
ganze Truppe war unter dem Kommando
des Generals French mit Oberſt Hamilton
als Jnfanteriekommandant. Jch war perſön-
lich auf dem Schlachtfelde von 3 Uhr 30 Min.
bis 6 Uhr 30 Minuten, nahm aber an der
Leitung des Gefechtes nicht Antheil, welche
vollkommen in die Hände des Generals
French gelegt war. Obwohl an verſtreuten
Punkten gekämpft wurde, konnte man den
Beginn der Aktion erſt um 3 Uhr 30 Min.
feſtſtellen, als um dieſe Zeit die Dragoner
eine Stellung von ganz außergewöhnlicher
Stärke einnahmen, indem ſie die Felſenhügel
anderthalb Meilen ſüdweſtlich von der
Elandslaagte-Station beſetzten. Um eben
dieſe Zeit nahmen unſere Geſchütze Aufſtellung
auf einem Höhenrand, 4100 Yards vom
Feinde entfernt, deſſen Kanonen auf einmal
das Feuer eröffneten. Dieſes Feuer war im
allgemeinen gut gezielt, doch entgegen früheren
Proben etwas zu hoch. Nun ſetzte ſich die
kaiſerliche leichte Kavallerie in Bewegung
gegen die linke Flanke der feindlichen Stel-
lung, und zwei Eskadronen der 5. Lanzen-
reiter rückten gegen deſſen rechte Flanke
vor. Während des Geſchützkampfes er-
ſtiegen die Buren die Höhen ihres linken
Flügels, drängten vor und kamen mit der
leichten Kavallerie ins Gefecht; binnen fünf
Minuten ſtellten die Geſchütze der Buren das
Feuer ein, und unſere Artillerie wurde gegen
die Burentruppen gewendet, die ſich der
leichten Kavallerie entgegengeſtellt hatten,
und die nun ſchnell abfielen. Nun rückte die
Jnſanterie zum Angriff vor, unterſtützt von
Geſchützen einer zweiten Aufſtellung. Die
Avantgarde griff den Feind in der Front an,
während die Mancheſter- und Gordon-Vataillone
ſich gegen deſſen linke Flanke wendeten.
Kanonen der Buren, welche eine Weile ge-
ſchwiegen hatten, eröffneten nun wieder unter
den ungünſtigſten Umſtänden ihr Feuer und
wurden mit großer Bravour bedient. Nach
einem blutigen Feuergefecht nahm die Jn-
fanterie die feindliche Stellung um 6 Uhr
30 Minuten, welche der Feind bis zum
letzten Augenblick mit großem Muthe und
Ausdauer vertheidigt hatte. Die 5. Lanzen-
reiter und die 5. Dragoner griffen nun die
retirirenden Buren an und vollführten im
Dunkel mit beachtenswerthen Erfolgen drei
Dechargen. Genommen wurde das Lager
der Buren mit Zelten, Wagen, Pferden,
Kanonen. Die Verluſte der Buren waren
einſchließlich der verwundeten und unver-
wundeten Gefangenen ſehr bedeutend. Unter
den Erſteren befinden ſich General de Kock
und der junge Joubert, ein Neffe des
Generals. Ein Train mit Vorräthen für
das Lager von Glencoe und neun engliſche
Gefangene wurden wiedererlangt. Jch be-
dauere, ſagen zu müſſen, daß unſere Verluſte
ſchwere und ſchmerzliche ſind. Eine Liſte
von 160 Todten und Verwundeten wird
vorbereitet. um eheſtens telegraphirt zu
werden. Unſere und die Verwundeten
des Feindes ſind eben hier mit der Eiſen-
bahn angelangt. Nach Angaben der
Buren beſtand die feindliche Truppe aus
Buren, Deutſchen und vermiſchten Natio-
nalitäten. Das Verhalten unſerer Truppen,
der kaiſerlichen wie das der kolonialen, war
bewunderungswürdig.

Die Meldung, daß auch Deutſche an dem
Kampfe theilgenommen haben, iſt zutreffend,
und zwar iſt es das deutſche Freikorps ge-
weſen, deſſen Führer, Oberſt Schiel, ge-
fangen genommen warden iſt. Nach engliſchen
Zeitungsberichten ſind die den Engländern

Die

in die Hände gefallenen General de Kock und
der junge Joubert ihren Verletzungen erlegen.

Das deutſche Freikorps hat unmittelbar
vor Beginn der Feindſeligkeiten an Kaiſer
Wilhelm ſolgendes Telegramm gerichtet:

Des Kaiſers Majeſtät. Berlin. Deutſche Frei-
willige, zur Grenze rückend, geloben Treue deutſchem
Bruderſtamme fechtend und fallend zu bewahren.
Beklagen tief, daß die Politik hoher Regierung Ein
fluß für unſere Jntereſſen nicht ausüben kann,
proteſtiren jedoch gegen Englands räuberiſches
Vorgehen. Möge deutſches Blut für Freiheit und
Recht nicht umſonſt fließen und Euer Majeſtät
Segen mit uns ſein. Deutſche Soldatentreue wird
Freundſchaft halten, die Mafeſtät einſt ſelbſt gezeigt
haben.

Colonel Schiel. Dr. Mangold.
Namens des Deutſchen Korps.“

Die Verluſte der Engländer ſind ſchwere
geweſen, das geben ſie ſelbſt zu. Die eigent-
liche Entſcheidungsſchlacht auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatze iſt auch noch nicht geſchlagen,
dürfte vielmehr erſt in den nächſten Tagen
geſchlagen werden, ſofern ſie nicht inzwiſchen
bereits geſchlagen worden iſt. Die Buren
ſcheinen entſchloſſen, um jeden Preis die Ent-
ſcheidung auf dem öſtlichen Kriegsſchauplahe
zu erzwingen. Es tritt jetzt klar hervor, daß
der „große Sieg“ der Engländer bei Glencoe
inſofern ſtark übertrieben wurde, als bei dem
Gefecht am Freitag nicht etwa die Haupt-
ſtreitmacht des Generals Joubert, ſondern
nur eine vorgeſchobene Truppenabtheilung
engagirt war. Erſt jetzt hat Joubert mit
dem Gros ſeiner Truppen den Angriff auf
das Lager bei Glencoe begonnen. Eine
Depeſche aus Glencoe vom Sonnabend Abend
meldet: Die Streitmacht Jouberts greift
nunmehr die Engländer in ihren Ver-
ſchanzungen an. Die Angreifer ſtellen die
Hauptmacht der Nordkolonne dar. Die Eng-
länder ſind in guter Stellung verſchanzt und
werden von General HYule befehligt.
Gleichzeitig meldet ein weiteres Telegramm
aus Kapſtadt von geſtern, daß die Buren
Dundee, nordöſtlich von Glencoe, auf große
Entfernung beſchießen; ihr Feuer ſoll jedoch
nicht wirkſam ſein. Der Ausgang dieſer
Kämpfe iſt noch nicht bekannt. Ein wüthen-
des Artillerie-Gefecht iſt im Gange.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatze laufen
die Nachrichten ſehr ſpärlich ein. Es liegt
bisher nur die nachſtehende vor:

London, 23. Oktober. Das Afrikander-
Organ Onsland zu Kapſtadt meldet: Bei
Mafeking fand am Donnerſtag um Mitter-
nacht ein Kampf unweit der Quellen ſtatt,
wo die Engländer den erfolgloſen Angriff
auf das Burenlager machten. Die Engländer
nahmen einen Kaffer gefangen, erlitten aber
ſchwere Verluſte, wie man aus Morgens
dort bemerkten Blutlachen ſchließen konnte.
Sie nahmen ihre Verwundeten mit fort.
Es wurden keine Buren verwundet, aber
drei ſchwere Geſchütze erobert.

Der ſüdafrikaniſche Krieg.
Verliu, 23. Oktober. Das Central-

komitee der deutſchen Vereine vom Rothen
Kreuz hat einen größeren Kredit bewilligt,
um nach Transvaal Sanitätsmaterial und
ſpäter, falls erforderlich, eine Delegation von
Aerzten und Pflegekräften zu ſenden. Auf
die in London geſtellte Anfrage, ob Unter-
ſtützung erwünſcht ſei, war eine Antwort noch
nicht erfolgt.

London, 23. Oktober. Wie offiziell ge-
meldet wird, hat der Unterſtaatsſekretär des
Kriegsdepartements den in Südafrika kom-
mandirenden Generalen Befehl ertheilt, die
Verwendung von Dum-Dum-Kugeln zu
unterſagen und den Truppentheilen, welche
dieſelben benutzten, Ordre gegeben, daß dieſe
Geſchoſſe nicht mehr verwendet werden.

Ladyſmith über London 23. Oktober.
General White führte am Sonnabend
Mittag 2000 Reiter mit 18 Geſchützen, ſowie
2000 Mann Jnfanterie gegen angeblich 1200
Mann Buren mit 2 Geſchützen unter Jankock
und Schiel, die Vorhut Jouberts, ſüdlich
Elandslaagte, um Glencoe Hülfe zu
bringen, das Joubert ſeit Freitag voll-
üändig einſchließt und bombardirt. General
White berichtet offiziell: „Nach heroiſchem
Widerſtande wurden die Buren zurückgeworfen.
Jankock iſt todt, Krüger's Neffe, Piet Joubert,
wurde verwundet gefangen. Einige Ge-
fangene wurden gemacht, das Burenlager
mit Zelten, Wagen und 2 Kanonen ge-
nommen. Engliſcher Verluſt: 160 Todte
und Verwundete. Der verwundete Oberſt
Schiel iſt angeblich gefangen.“

London, 23. Oktober. Jn ſeiner
Depeſche aus Ladyſmith theilt der Korre-
ſpondent des „Daily Mail“ in einer Schilder-
ung des Gefechtes von Elandslaagte
Folgendes mit: Der Sturmangriff gegen die
feindlichen Linien wurde mit großer Bravour
ausgeführt. Die Jnfanterie ging zweimal
mit gefälltem Bajonet vor. Die britiſchen

Truppen geriethen dann, da ſie durch
heftiges Gewehrfeuer der Feinde aufge-
halten wurden, für einen Augenblick in's
Stocken, aber gleich darauf ſtürzten ſie ſich mit
brauſenden Hurrahrufen auf den Feind und
durchbrachen ſeine Linien. Die Buren,
welche ſich übermannt ſahen, hißten die
weiße Flagge und ergaben ſich. Einige
Hundert, welche die Flucht ergriffen hatten,
wurden von den Lanzenreitern niederge-itten.
Der Korreſpondent fügt hinzu, daß der Ver-
luſt der Buren über 400 betrage. Der Kom
mandant Demeillon von Johannesburg be-
findet ſich unter den Gefangenen.

Sieg der Buren?
Es iſt auffallend, daß die Buren trotz ihrer

Niederlage bei Glencoe dieſen Ort, in dem
ſich die ſiegreichen Engländer verſchanzt
haben, zum zweiten Male angegriffen haben.
Beſtimmte Nachrichten über den Ausgang
des Kampfes liegen bis zur Stunde nicht
vor, es gewinnt indeſſen den Anſchein, als
hätten diesmal die Buren geſiegt. Wir er-
halten folgende Mittheilung:

Paris, 23. Oktober. Nach Mittheilungen
von Perſönlichkeiten, die über die Vorgänge
im engliſchen Kriegsamt gut unterrichtet ſind,
erhielt die Kriegsverwaltung ſeit Sonnabend
nähere Nachrichten über den zweiten Vorſtoß
der Buren bei Glencoe. Danach haben die
Truppen der Buren, die ſich nach dem erſten
Kampfe zurückgezogen hatten, am zweiten
wiederum theilgenommen. Die Engländer
ſollen geſchlagen worden ſein nnd derartige
Verluſte erlitten haben, daß das Kriegsamt
Mittheilungen über für die Engländer
günſtigere Gefechte abwarte, bevor es Nach-
richten veröffentliche. Der Kampf bei
Elandslaagte habe den Zweck gehabt, die
Truppeu des Generals White feſtzuhalten,
während beide Kolonnen Joubert's gegen
Glencoe operirten.

Wenn das zutrifft, ſo wären die Eng-
länder von den pfiffigen Buren hinter das
Licht geführt worden.

Eine weitere nicht unwichtige Nachricht
liegt ebenfalls vom öſtlichen Kriegsſchau-
platze vor:
Dundee iſt von den Engländern

aufgegeben.
Dundee iſt eine Stadt, welche ungefähr

halbwegs zwiſchen Ladyſmith und Jngogo
liegt. Die letztere Ortſchaft war ſchon ge-
nannt als diejenige, auf welche die Buren
nach ihrer Niederlage zurückgefallen waren.
Sie müſſen ſich alſo wieder erholt haben,
andernfalls wäre es ihnen nicht möglich ge-
weſen, bis Dundee vorzudringeu. Jn Dundee
haben ſich alſo die ſiegreichen Engländer
nicht mehr halten können. Es wird mit
Bezug hierauf berichtet:

London, 23. Oktober. Der Unter-
ſaatsſekretär des Krieges Wyndham erklärte
im Unterhauſe, der Höchſtkommandirende
General Wolſeley ſaſſe die Lage in Natal
folgendermaßen zuſammen: Am Sonnabend
wurden zwei Geſchütze von den Buren er-
obert, welche ſchwere Verluſte hatten. Große
Kolonnen des Feindes ſcheinen vom Norden
und Weſten her gegen den General Yule zu
avanciren. Derſelbe mußte deshalb von
Dundee zurückfallen und war in Con-
centration bei Glencoe Junction begriffen.
Bei dieſer Operation waren, ſoviel wir er-
fahren, die Verwundeten und der medi-
ziniſche Stab in Dundee zurückgelaſſen
worden. General White war in Poſition
bei Ladyſmith. Verſtärkungen für ihn waren
von Pietermaritzburg aus unterwegs. Die
Feinde ſcheinen in großer numeriſcher Ueber-
macht.

London, 23. Oktober. Das „Bureau
Reuter“ meldet aus Glencoe: Die Haupt-
Nordkolonne des Buren- Generals Joubert
begann den Angriff auf Glencoe am Sonn-
abend Nachmittag. Die britiſchen Truppen
waren verſchanzt und in guter Stellung, ſie
waren bereit, den Feind zu empfangen.
(Damit ſchließt die Meldung. Das Reſultat
des Kampfes iſt alſo offenbar noch zweifelhaft.)

London, 24. Oktober. Die Liſte der
engliſchen Verluſte bei Elandslaagte am
21. Oktober iſt nochmals amtlich revidirt
worden und ſtellt ſich folgendermaßen: 5
Offiziere todt, 30 verwundet, 37 Mann todt,
175 verwundet, 10 vermißt, ſomit Geſammt-
verluſt 257.

Paris, 23. Oktober. Hier wird be-
hauptet, das Detachement der engliſchen 18.
Huſaren ſei weſtlich von Glencoe in einen
Hinterhalt gerathen und aufgerieben worden.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 23. Oktober. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer nahm heute die Vor-
träge des Geh. Raths v. Lucanus, des
Staatsſekretärs Tirpitz und des Chefs des
Marine-Kabinets v. Senden-Bibran entgegen.

OeſterreichUngarn.
Kremſier, 23. Oktober. Geſtern Abend

fanden hier Demonſtrationen ſtatt.
Mehrere Tauſend Perſonen zogen unter Ab-
ſingung nationaler Lieder durch die Straßen.
Am deutſchen Concordtahaus ſowie an
mehreren Häuſern von Juden wurden die
Fenſter eingeſchlagen. Der Polizei und dem
Gemeinderathe gelang es ohne Anwendung
von Gewalt, die Ruhe wieder herzuſtellen.
Eine Perſon wurde verhaftet, mehrere Per-
ſonen ſind zur gerichtlichen Verfolgung an-
gezeigt.

Vier Standbilder in der
Siegesallee verſtümmelt.

Jn der Sieges-Allee iſt in der Nacht vou
Sonntag zum Montag ein Akt empörendſter,
geradezu grenzenlöſer Rohheit verübt worden,
der von ganz Berlin als eine auf der Reichs-
hauptſtadt laſtende Schmach empfunden werden
muß und empfunden werden wird. Rohe
Burſchen haben den traurigen Muth gefunden,
an den Denkmälern früherer Herrſcher Branden-
burgs, die auf Veranlaſſung und aus den
Mitteln des Kaiſers dort aufgeſtellt worden
ſind, ihre Zerſtörungsluſt zu bethätigen.
Vier Gruppen ſind durch Abſchlagen einzelner
Theile verſtümmelt worden. Von den Thätern
fehlt zunächſt jede Spur; der Charakter einer
politiſchen Demonſtration, an die man viel-
leicht denken könnte, wohnt nach Anſicht der
Polizei dem ſchamloſen Beginnen der Thäter
nicht inne.

An der einen Gruppe Albrecht's des Bären
wurde dem Biſchof Viter von Brandenburg
der Hirtenſtab in der rechten Hand zerſchlagen.
An der Gruppe Otto's J. wurde dem Fürſten
Pribislaw die Naſe abgeſchlagen und das
Geſicht zerhauen; dem Abt Sibold ſind alle
Finger der rechten Hand, der Hirtenſtab und
die Naſe zertrümmert. An der Gruppe Otto's
II. iſt an der Statue Heinrich's von Ant-
werpen der Gänſekiel in der Hand, bei Hans
v. Putlitz die Dokumentenrolle zertrümmert.
An der Gruppe Albrecht's II. iſt Hermann
v. Salza die Naſe abgeſchlagen, der Griff
des Schwertes und die Urkundenrolle zer-
trümmert. Eikr v. Repkow iſt die Naſe ab-
hauen und der Federkiel aus der Hand ge-
ſchlagen. Das Zerſtörungswerk iſt mit einem
ſtumpfen. wahrſcheinlich eiſernen Gegenſtand
ausgeführt. Das Werkzeug wurde nicht ge-
funden. Die abgeſchlagenen Stücke ſind nach
Möglichkeit geſammelt. Es ſind 500 M. Be-
lohnungfür Ermittelung des Thäters ausgeſetzt.

Cokales.
Merſeburg, 24. Oktober 1899.

Auszeichnung. Anläßlich des Geburts-
tages Jhrer Maj. der Kaiſerin iſt der Frau
Regierungspräſident v. d. Recke hierſelbſt
die Rothe Kreuz-Medaille 3. Klaſſe Allerhöchſt
verliehen worden.

Von der Synode. Die Predigt, welche
vorgeſtern Herr Konſiſtorialrath Haupt aus
Halle im hieſigen Dom gehalten hat, wird
zufolge Beſchluſſes der Provinzialſynode im
Druck erſcheinen. Die Drucklegung wird be-
reits in den nächſten Tagen beendet ſein.

Dom- Konzert. Zum Todtenfeſte wird
auch in dieſem Jahre Herr Muſikdirektor
Schumann ein Konzert im Dom ver-
anſtalten. Daſſelbe dürfte zahlreicher Theil-
nahme gewiß ſein. Wir verweiſen auf die
betr. Anzeige in der vorliegenden Nummer.

Kirchlicher Männer Verein der
Altenburg. In der „Herberge zur Heimoth“
fand geſtern Abend eine Sitzung des Kirch
lichen Männer-Vereins ſtatt. Nachdem der
Jahresbericht durch Herrn Schön erſtattet
worden war, legte Herr Sekretär Schwenigke
die Jahresrechnung, welche für richtig be
funden und dechargirt wurde. Es
folgte nunmehr die Beſprechung von
Gemeinde-Angelegenheiten. Aus der
Mitte der Verſammlung wurde auf den
immer mehr einreißenden Uebelſtand aufmerk-
ſam gemacht, daß bei Trauungen ſich Unbe-
fugte im Gotteshauſe einfinden, welche ſich
nicht ſo benehmen wie es ſich geziemt. Es
wurden Vorſchläge gemächt, wie dem Unfug
zu ſteuern ſei. Der in anderen Städten
vereinzelt eingeführte Modus, von den
Zuſchauern einen Geldbetrag zu erheben,
wurde nicht als geeignet befunden; dann
wurde vorgeſchlagen, den Angehörigen des
Brautpaares eine Anzahl Eintrittskarten
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zur Verfügung zu ſtellen, die ſie
beliebig vertheilen können. Die An-
gelegenheit ſoll dem Gemeindekirchenrath
unterbreitet werden. Ferner wurde darauf
hingewieſen, daß das Brautpaar bisweilen
un verhältnißmäßig lange auf ſich warten
laſſe und bei dieſer Gelegenheit ein draſtiſcher
Fall aus jüngſter Zeit mitgetheilt. Ein
Lohnfuhrwerker, der gern zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen wollte, nahm Fuhren
für zwei Hochzeiten an, bei denen beiden die
Trauung auf die nämliche Nachmittagsſtunde
feſtgeſetzt war: Die eine im Dom, die andere
in der Altenburger Kirche. Da er aber für
2 Hochzeitsfuhren nicht die nöthigen Wagen
und Pferde hatte, ſo verzögerte er beide
Trauungen in unverhältnißmäßiger Weiſe.
Es wurde vorgeſchlagen, da auf dieſe Weiſe
die kirchlichen Offizianten unter Umſtänden
eine materielle Einbuße erleiden, Denjenigen
eine Extra-Wartegebühr in Rechnung zu
ſtellen, welche den Trauakt um mehr als eine
halbe Stunde verzögern. Auch dieſe An-
gelegenheit ſoll dem Gemeindekirchenrath
überwieſen werden. Sodann wurde darüber
geſprochen, ob es ſich empfehlen würde, die
Liturgie drucken zu laſſen, damit die Gemeinde-
glieder in die Lage kämen, dieſelbe mit zu
ſingen. Ein beſtimmter Beſchluß wurde nicht
gefaßt. Zum Schluß hielt Herr Paſtor
Delius einen Vortrag über das Thema:
„Gefahren, Aufgaben, Hoffnungen der evan-
geliſchen Kirche an der Jahrhundertwende.“
Der Grundgedanke der Ausführungen war,
daß die Gefahren einerſeits von der römiſchen
Kirche, andererſeits von der Sozialdemokratie
drohten. Die Hoffnungen, dieſen Gefahren
zu begegnen, erblickt Redner in dem Erwachen
eines neuen Geiſtes, der die Maſſen durch-
dringt.

Neuerung im telegraphiſchen Ver-
kehr. Für den Telegraphenverkehr von Be-
deutung iſt eine vom Reichs-Telegraphen-Amt
jetzt erlaſſene neue Beſtimmung, welche für
die Zukunft eine weſentliche Verkürzung und
Verbilligung der Telegramme zuläßt. Sie
beſagt: Wortabkürzungen ſind zuläſſig, ſofern
ſie auch außerhalb des Telegrammverkehrs
gebräuchlich und allgemein verſtändlich ſind,
z. B. „Grünthalerſtr.“, „Gerichtsvollz.“, „Stell-
machermſtr.“ u. ſ. w. Ebenſo iſt über die
orthographiſche, unrichtige Auslaſſung des „h“
hinwegzuſehen in Wörtern wie „Theater“,
„Draht“ u. ſ. w. und in deren Zuſammen-
ſetzungen.

Karte von Süd-Afrika.
durch Herſtellung guter Karten bekannten
Verlage von Juſt. Perthes in Gotha iſt
eine Karte, bearbeitet von P. Langhans, er-
ſchienen, die wir Jedem empſehlen können,
der die Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauplatze
verfolgen will. Die Karte, vortrefflich aus-
geführt, koſtet nur 1 Mark und kann durch
beide hieſige Buchhandlungen bezogen werden.

Schnitzeljagd. Das „Weißenf. Tbl.“
ſchreibt: Das Offizierkorps des thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 veranſtaltet
morgen Nachmittag auf den Wieſen zwiſchen
Schömburg, Leißling und Beuditz eine
Schnitzeljagd.

Jn dem

Eingeſandt.
Jn der geſtrigen Sitzung des kirchlichen

Männer-Vereins der Altenburg wurde u. a.
auch das Wort ergriffen mit Bezug auf die
Vorträge, welche in den Männer-Vereinen
von den Herren Geiſtlichen gehalten werden.
Wenn man berückſichtigt, wie ſtark die Herren
Geiſtlichen unſerer Stadt beſchäftigt ſind, ſo
wird man es doppelt anerkennen müſſen, daß
ſie ſich der Mühe unterziehen, noch Vorträge
für die Vereine auszuarbeiten und ſie dann
in den Sitzungen der Vereine zu halten.
Wer die verſchiedenen Vereine, bezw. die ge
meinſchaftlichen Sitzungen der Vereine beſucht,
wird ſchon öfter die Wahrnehmung gemacht
haben, daß der Beſuch ſtellenweiſe zu
wünſchen übrig läßt. Meines Erachtens
liegt Das mit daran, daß die im Vortrage
behand elten Themata nicht immer ſo ausge-
wählt werden, daß ſie Jedermann verſteht,
bezw. ihnen Jntereſſe abgewinnt Es hat nach
des Tages Laſt und Mühen nicht Jedermann
die Zeit und auch nicht die Luſt und die
Gelegenheit, ſich noch mit Büchern zu be-
ſchäftigen, welche Charaktere der heiligen Ge-
ſchichte, Epiſoden aus der Kirchengeſchichte uſw.
behandeln. Die meiſten Theilnehmer an den
Vereinsſitzungen haben das, was ſie auf
dieſem Gebiete einmal gewußt haben, gänzlich
oder zum größten Theil vergeſſen, und wie
gern laſſen ſie doch ihr Gedächtniß auffriſchen
und lernen Neues dazu! Gerade nach dieſer
Richtung ſcheinen mir die Herren Geiſtlichen
ein außerordentlich dankbares Feld zu haben,
den Sinn für das Religiöſe und Kirchliche
zu wecken und zu beleben! Jn meiner
Erinnerung taucht der Vortrag auf, den

einer der hieſigen Kanzelredner zur letzten
Kaiſer Geburtstags Feier im hieſigen
Beamten-Verein hielt. Der Vortrag behan-
delte ja, wie ſelbſtverſtändlich, nicht die
heilige, ſondern die Profan-Geſchichte, aber
mit welchem Enthuſiasmus wurde er aufge-
nommen! Der Vortrag war einfach, ſchlicht,
klar, für Jedermann verſtändlich, getragen von
hohem Schwunge und glühendem Patriotis-
mus. Der Erfolg lag meines Erachtens
darin, daß ebenſo das Thema, wie die Art
des Vortrages durchaus gemeinverſtändlich
war, und was bei Vorträgen aus der Pro-
fangeſchichte möglich iſt, ſollte meines Erachtens
bei ſolchen aus der heiligen Geſchichte nicht un-
möglich ſein. Wir haben hier im Laufe eines
Jahres belehrende Vorträge gehört über mehrere
Reiſen nach Paläſtina, ferner über die welt-
bekannten Reiſen des Apoſtels Paulus. Wie
gern würden die Leute Etwas hören über
die Reiſen von Miſſionaren in das Innere Afrika's,
China's und Auſtraliens! Die Anzahl derer,
welche dieſe Reiſen ſchon aus Druckſchriften
kennen, dürfte eine ſehr geringe ſein. Jch
will nur ganz im Allgemeinen einen Wink
gegeben haben, gemeinverſtändliche Vor-
träge zu halten, das Gebiet, welches dieſe
Vorträge behandeln können, iſt ja ein ſehr
großes.

Stadtverordneten Sitzung.
Montag, den 23. Oktober, Abends 6 Uhr.

Nach der Eröffnung der Sitzung durch den Vor-
i Herrn Profeſſor Dr. Witte, wurde ſo
gleich in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe
wie folgt erledigt:

1. Trottoiran lagen an der Weißen
felſer-Straße. Berichterſtatter Herr Stadtv.
Dresdner. Herr Regierungs -Sekretär Hatten-
hauer hat in einer Eingabe an den Magiſtrat ge
beten, von der Weißenfelſer-Straße bis zu ſeinem
Wohnhauſe einen Bürgerſteig anzulegen. Die Bau-
deputation hat dieſem Antrage zugeſtimmt. Die
Ausführungskoſten ſind auf 800 M. veranſchlagt
worden. Auf Befürwortung des Berichterſtatters
wird die Magiſtratsvorlage von der Verſammlung
angenommen.

2. Einrichtung der neuen Schulklaſſen.
Berichterſtatter Herrn Stadtv. Schwengler.

Herr Rektor Thal hierſelbſt hat der Schuldeputation
angezeigt, daß mit dem 1. April 1900 in zwei
Klaſſen der Altenburger Volksſchule eine derartige
Ueberfüllung eintritt, daß es unmöglich erſcheint,
die Schüler in den Klaſſenräumen unterzubringen.
Die Schuldeputation empfiehlt daher, zum 1. April
nächſten Jahres an genannter Schule zwei neue
Klaſſen einzurichten und zwei Lehrer neu anzu
ſtellen, ſowie gleichzeitig eine Remuneration von
52 M. pro Jahr für den Turnlehrer und eine ſolche
von 180 M. pro Jahr für die Handarbeitslehrerin
in den Etat eiuzuſtellen. Magiſtrat hat hierzu
ſeine Zuſtimmung ertheilt, und findet die Magiſtrats
vorlage auf Antrag des Berichterſtatters die An-
nahme der Verſammlung.

3. Erweiterung des Volksbades. Be
richterſtatter Herr Stadtv. Frauenheim. Die
bisherige ſtarke Benutzung des hieſigen Volksbades,
welche ſich beſonders an den Freitagen und Sonn-
abenden ſo ſehr geſteigert hat, daß dem Bedürfniß
nicht mehr genügt werden konnte, hat die Bau-
deputation veranlaßt, auf Erweiterung des p. Bades
bedacht zu ſein und zu dem Zweck ſich durch Herrn
Stadtbaumeiſter Krüger einen Koſtenanſchlag mit
Erläuterungsbericht aufſtellen zu laſſen. Nach dem
letzteren ſoll derjenige Theil des Kellerraumes, in
welchem ſich jetzt das Schulbad befindet, mit zum
Volksbad verwendet und zugleich der Flur zum
Warteraum angewandt werden, während das
Schulbad in den hinteren Theil des Kellers verlegt
werden ſoll. Es ſollen auf dieſe Weiſe 7 Wannen
und 5 Brauſebäder neu geſchaffen werden. Die
geſammten Erweiterungskoſtrn ſind auf 4200 M.
veranſchlagt. Magiſtrat hat den Vorſchlägen der
Baudeputation zugeſtimmt und beabſichtigt die Koſten
aus den Zinsüberſchüſſen der Sparkaſſe zu entnehmen.
Der Magiſtratsvorlage wird von der Verſammlung
zugeſtimmt.

4. Nach dem Vorſchlägen der Wahl-
kommiſſion werden als Beiſitzer bei den bevor
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen die Herren
Stadtv. Ebeling und Heber, als deren Stellvertreter
die Herren Stadtv. Blankenburg und Dresdner und
als Mitglieder der Verkehrsdeputation die Herren
Stadtv. Bae e, Blankenburg, Günther und Heil
mann gewählt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
wurde die Magiſtratsvorlage, betr. Feſtſtellung
der anrechnungsfähigen Dienſtzeit eines Sparkaſſen
beamten angenommen.

IX. Provinzial- Synode der Provinz
Sachſen.

2. Plenar Sitzung.
Merſeburg, 23. Oktober.

Die Sitzung wurde 12 Uhr durch den
Vorſitzenden eröffnet. Nach dem Eingangs-
gebet, geſprochen vom Synodalen Pfeiffer-
Cracau, macht der Vorſitzende Mittheilung
über ertheilte Urlaubs-Bewilligungen und
vollzieht die Vereidigung zweier in die Synode
eingetretenen Mitglieder. Synodale D.
Schott-Barby ſtellt den Antrag, die beim
geſtrigen Eröffnungs-Synodal- Gottesdienſte
vom Konſiſtorialrath Prof. D. Haupt-Halle
gehaltene Predigt drucken und an die Mit-
glieder vertheilen zu laſſen, wenn die Synode
ihre Zuſtimmung ertheilt. Demnächſt giebt
der Vorſ. der Synode Kenntniß von einer
Reihe eingegangener Schriftſtücke, Petitionen,

Vorlagen des Konſiſtoriums 2c. und werden
letztere den betr. Kommiſſionen überwieſen.
Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten,
welche wie folgt erledigt wird:

1. Bericht der Wahlkommiſſion über die
Beanſtandung von Wahlen zur Provinzial-
ſynode.

Die Synode erklärt die Wahlen der Herren
Kühne-Wählitz, Ruſſack-Weißenborn, Ehrhardt-
Weißenfels und v. Bodenhauſen-Meineweh
für ungültig, dagegen die des Herrn Licht-
Prettin für gültig.

2. Bericht des Synodalvorſtandes.
Einwendungen gegen denſelben werden nicht
erhoben, doch beſchließt die Synode, wegen
Erlaß von normativen Beſtimmungen für
den Neu und Umbau von Pfarrhäuſern,
wie ſolche bereits für den Bau von Schul-
häuſern beſtehen, bei der zuſtändigen Behörde
einen Antrag zu ſtellen.

3. Erlaß des Evangeliſchen Ober-Kirchen-
raths, betreffend Rathſchläge für den Bau
evangeliſcher Kirchen. Refer. Synodale
von Alvensleben Wittenmoor beantrag
Synode wolle dieſe Rathſchläge als richtig
anerkennen und das Konſiſtorium bitten, daß
auch bezüglich der Reparaturbauten von
Kirchen dahingehende Rathſchläge gegeben
werden. Bei der ziemlich eingehenden De
batte, welche der Gegenſtand hervorruft, be-
antragt Synod. D. Hering-Halle, Synode
wolle im Allgemeinen den Rathſchlägen zu-
ſtimmen, aber nicht auf Einzelfragen eingehen.
Der königliche Kommiſſar, Konſiſtorial-Präſi-
dent Kuttig- Magdeburg lehnt ſeitens des
Konſiſtoriums die Ausarbeitung von
Normativbeſtimmungen für Reparaturbauten
entſchieden ab. Hierauf wird von der
Synode der Antrag des Synod. D. Hering-
Halle angenommen.

4. Antrag des Provinzial-Synodal-Vor-
ſtandes auf Abänderung der Verwaltungs-
ordnung für das Vermögen des Synodal-
verbandes. Ref. Synod. Dr. Hartmann-
Magdeburg beantragt, den S 8 der Ver-
waltungsordnung dahin abzuändern, daß an
Stelle der allmonatlichen Reviſionen der
Kaſſe, die ſich als zwecklos erwieſen haben,
fortan nur vierteljährlich und zwar im letzten
Monat des Vierteljahres abzuhaltende Revi-
ſionen vorzunehmen, und daß mindeſtens bei
zwei dieſer Reviſionen auch die Vermögens-
ſtücke zu revidiren ſind. Dieſer Antrag wird

von der Synode ohne Debatte angenommen.
5. Antrag der Kreisſynode Halle I Land

betreffend Zuſatzdeputirte für Lettin,
Nietleben, Dieskau, Wörmlitz und Radewell.
Ref. Synod. Arndt-Eisdorf; desgl.

6. Antrag der Kreisſynode Mansfeld, be-
treffend anderweite Vertheilung der Depu-
tirten. Ref. Synod von der Recke-Mans-
feld, und

7. Antrag der Kreisſynode Liſſen betreffend
anderweite Vertheilung der Deputirten.

Ref. Synod. Kabis-Hohenmölſen werden
debattenlos von der Synode angenommen.

8. Erlaß des Evangeliſchen Ober-Kirchen-
raths betreffend die Erbauung der Gedächt-
nißkirche der Proteſtanten von 1529 in
Speyer. Ref. Synodale Luther-Wittgendorf
berichtet über eine Bitte des Bauausſchuſſes
der genannten Kirche, eine Kirchenkollekte für
den Bau zu bewilligen. Der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath hat dieſe Angelegenheit der
thatkräftigſten Unterſtützung für würdig er-
achtet, das Konſiſtorium hat ſich dem ange-
ſchloſſen und mit dem Erſuchen an die Pro-
vinzial-Synode gewendet, die Sache nach
Kräften zu fördern. Referent empfiehlt der
Synode die Annahme einer Reſolution, nach
welcher dieſelbe den Bau der Gedächtnißkirche
für eine allgemeine Angelegenheit der evan-
geliſchen Kirche erklärt und mit Wort und
That in dieſer Angelegenheit helfend einzu-
treten bereit iſt, Die Reſolution wird von
der Synode ohne Debatte angenommen.

9. Antrag des Provinzial-Synodal-Vor-
ſtandes betreffend die Beſchaffung von Pro-
vinzial-Geſangbüchern für die Provinzial-
Synode. Die Synode erklärt ſich mit dem
Antrage des Ref. Synod. Pfeiffer-Cracau, die
Mittel zur Anſchaffung von 150 Geſang-
büchern zu bewilligen, einverſtanden.

10. Bericht des Prof. Reubke-Halle über
Ausbildung von Kantoren. Vom Refer.
Synod. D. Göbel-Halle wird der Antrag
geſtellt, dieſe Angelegenheit vorläufig der
Geſangbuchs Kommiſſion zu überweiſen,
welche Bericht zu erſtatten hat, wenn das
geſammte Material hierzu eingegangen iſt;
derſelbe findet die Annahme der Synode.

11. Berichterſtattung des Synod. D. Witte-
Pforta über den evangeliſchen Bund.
Referent bemerkt zunächſt, daß zum erſten
Male auf einer Provinzial-Synode der evan-
geliſche Bund zu Worte komme und ſpricht
dem Vorſitzenden für deſſen hierzu bewieſene
Bereitwilligkeit ſeinen Dank aus. Jm

weiteren verbreitet ſich Referent über die
Nothwendigkeit, die Ziele und Aufgaben, ſo-
wie über die ſchon bisher erzielten Erfolge,
und bittet die Mitglieder der Synode, dem
evangeliſchen Bunde eine Stätte im Herzen
und bei der Arbeit zu gewähren.

12. Antrag der Kreisſynode Weißenfels
betr. Neuvertheilung der Zuſatz deputirten.
Referent Synod. Kabis-Hohenmölſen bean-
tragt zu beſchließen, daß aus Billigkeits-
gründen für die Stadt Weißenfels nur 13
Deputirte und für die Landgemeinden 8
Deputirte zu wählen ſind. Dieſer Antrag
wird angenommen.

Nach Beendigung der Tagesordnung theilt
der Vorſitzende noch mit, daß die nächſte
Plenarſitzung am Mittwoch, Mittags 11 Uhr,
ſtattfindet.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Oktober. Jn gemeinſchaft-

licher Sitzung von Magiſtrat und Stadtver-
ordnetenverſammlung, die geſtern tagte,
wurden für die nächſte Wahlperiode als
Provinzial- Abgeordnete für den Stadtkreis
Halle die Herren Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter v. Holly, Geh. Regierungs-
ath Prof. Dr. Dittenberger und Stärke-

fabrik t Schmidt wiedergewählt.
Muſchwitz, 21. Oktober. Einen ſchweren

Unfall erlitt der Zimmermann Eichner aus
Söheſten. Derſelbe war in der Fabrik
Gerſtewitz mit dem Theeren eines Pappdaches
beſchäftigt und ſtürzte dabei aus bedeutender
Höhe ab. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen,
daß er mittels Siechenkorbes nach Hauſe ge-
bracht werden mußte. Auf der Grube
Neu- Tornau bei Söheſten ſind in
einer Auktion am Freitag verſchiedene
Maſchinenſchuppen verkauft worden. Auch
die Wohnhäuſer, in welchen der Be-
triebsführer und der Faktor wohnten,
werden verkauft und von den event. Käufern
1. April k. J. bezogen. Vergangene Woche
iſt das Dach der Göthewitzer Kirche ge-
richtet. Das Dach des Thurmes, das merklich
niedriger werden ſollte, erhält nun ſeine ur-
ſprüngliche Höhe von 7,25 m. Der Glocken-
ſtuhl, deſſen Bau noch nicht vergeben war,
baut auch Herr Zimmermeiſter H. aus
Söheſten. Die Weihe der Kirche kann freilich
vor Juni oder Juli nächſten Jahres nicht
erfolgen.

Zieſar, 21. Oktober. Fünf große und
zehn kleine mit Aſche, Knochen und allerlei
Gegenſtänden aus der Bronzezeit gefüllte
Urnen wurden vor einigen Tagen auf einem
Felde in der Gegend von Zieſar gefunden.
Leider konnten nur vier große und zwei
kleine Urnen wohlbehalten der Erde ent-
nommen werden.

Vermiſchtes.
Plauen, 23. Oktober. Ueber einen bedeutenden

Gelddiebſtahl auf dem hieſigen Poſtamte l wird
berichtet: Das hieſige Bahnhofs- Poſtamt Poſtamt
III) iſt wohl zur Annahme von Geldern, aber nicht
zum Auszahlen ſolcher berechtigt. In Folge deſſen
iſt die ganze Einnahme nach dem Poſtamte l ab
zuliefern. Dies geſchah auch in der Nacht zum
Sorntage. Der Poſtbeutel, der gegen 9000 Mark
enthielt, wurde im Poſtamte J von einem Poſtbe
amten unter Verſchluß gehalten, war aber trotzdem
am Sonntag früh verſchwunden. Zur Führung
der Unterſuchung traf alsbald von der Oberpoſt
direktion zu Chemnitz ein Poſtinſpektor ein. Als
heute früh um 6 Uhr die Briefkäſten zum erſten
Male geleert wurden, wurde in zwei Briefkäſten
das geſtohlene Geld bis auf etwas über 600 Mark
wiedergefunden. Die Briefkäſten, in denen das
Geld lag, befinden ſich in der Trockenthal und in
der Theaterſtraße, nahe der Neuendorferſtraße. Der
Dieb iſt noch nicht ermittelt. Ein zweiter Geld
diebſtahl iſt am Sonnabend Abend auf der Hofer
ſtraße vorgekommen. Daſelbſt hat ein Realſchüler
einem Fleiſchermeiſter drei Hundertmarkſcheine aus
dem Schreibſekretär entwendet.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Leipzig, 23. Oktober. Jn der Ange-
legenheit des Wechſelreiters und Fälſchers
Neuer, der für über 400,000 M. Wechſel
fälſchte und diskontirte, iſt nunmehr auch
der Buchhalter Müller verhaftet worden
unter dem Verdachte der Beihilfe zu den be-
trügeriſchen Manipulationen ſeines Chefs.
Müller war bereits früher verhaftet geweſen,
wurde aber wieder freigelaſſen, bis er bei
den Verſuchen betroffen wurde, gefälſchte
Bücher bei Seite zu ſchaffen.

Jede Game findet
in Seidenstoffen alter Art was sie wünseht,

W venn sie Dann Co. Muster
von Baxmen 7167 verlangt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
25. Oktober. Milde, bedeckt, ſpäter vielfach heiter,

ſtark windig.
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Königsberg. Thiergart
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4000, 2000, 1000 Mk. c.
die General-Agentur Leo Wolff, Könige sberg i. Pr. Kantſtr. 2

hat jeder Ausſicht zu gewinnen, der ein Los zu der bereits am 28. Okt. a. c. ſtattfindenden Ziehung der
enlotterie kauft. Es kommen planmäßig zur Verloſung 74 erſtklaſſige Damen
Ankaufeprei 19 500 M., ſowie 2026 Gold u. Silbergewinne i.Loſe à 1 M., 11 Loſe 10 M., Zosportg u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, empf.

à 8000,

ſowie hier d. H. Carl Brendel

Reste
Altzenſche 2

Kirchennachrichten.
F. Dom.
K. Müller mit Frau A. H. geb.

Getauft: Jda Ella, T. d.
kellners Sinang;
d. Drehers Brückner.
einz. S. d. Kaufm. Näther.

Stadt. Getauft: Adolf Friedrich
Wilhelm, S. d. Barbiers Schmidt; Ella
Frida, T. d. Bahnwärters Müller; Mar
garete Henriette Gertrud, T. d. Mehl-
händlers Tauch: Julius Ernſt, S. d.
Maurers Zorn Anna Frida, T. d. Loh
gerbers Terne; Willy Otto, unehel. S.

Getraut: Der Glaſermeiſter G. A.
Weber mit Frau F. A. geb. Kabiſch hier;
der Kaufmann E. E. A. Müller mit Frau
M. E. geb. Henckel hier; der Mechaniker
A. E. Götze mit Frau B. M. geb. Klimcke
hier. Beerdigt: Die Wittwe Focke
geb. Kupper, der todtgeb. S. d. Schmied
Hendrich, der Bürſtenmacher Dietrich, der

Lohn
Friedrich Hermann, S.

S. d. Fabrikarb. Müller.
Altenburg. Getauft: Ernſt Guſtav

Werner, S. d. Kaufm. Schulze; Anna
Louiſe Friederike, T. d. Handarb. Franke;
Charlotte Hedwig, T. des Tiſchler
Schöneburg.

Donnerſtag, den 26. Oktober. Bibel-
ſtunde im Alters heim.

Neumarkt. Getauft: Georg Emil
Bruno, S. d. Feuer-Soc.-Kalkulator
Wolter; Helene Frida, T. d. LTiſchlers
Hüttig:; Erna Paula, T. d. Handarb.
2 9 o oPuszcz. Beerdigt: der j. S. d.Kaſſen-Aſſiſtenten Rabe;

d. Töpfers Müller.

G Fh Hanusverkauf!
e o as den Pocke'“ſchen Erben

Feysrige Hausgrundſtück nebſt

Feldplan, Windberg Nr. 10,
ſoll ſo bald als möglich unter
günſtigen Bedingungen durch mich

verkauft werden. (3358
Wilh. Hirschfeld,

Hälterſtraße 11 a. am Damm.

der älteſte S.

Srirrdpüuven
gibt blendend weisse

Wäsche
Unübertreffliches

Wasch- und
Bleichmittel.
Allein echt mit Namen

Or. Thompson
u, Schutzmarke SCHWAN.

Vorsieht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich.

Alleiniger Fabrikant:Ernst Sieglin, dicellorl.

e

Symocdie.
Wohnungs Verzeichnisse

der Synodalen werden verkauft
Kreisblatt-Druckerei.

We Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Manheim.

Getraut: der Former G. A.
Kade.

Beerdigt: der

zum Verkaut.

Fabrik-N s e

3257)

Elegant garnirte

und die in unserer Fabrik angesammelten

terskommen von Montag, den 23. bis Donnerstag, den 26. Oktober

I u auffallend billigen Preisen

on pons

Vollenweberei zu Gera.
Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15.

(3334

4 JS

J

h oe Cacao0's
rein. Deutſche u. holländ. arMk. 1,50, 20 2,40, 2,60, 2,80 u. Mk. 3 per Pfd.

In Originalpackung:
2,60, 2,80, 3,00, 3,20 per Pfd.

Thee's
3,00, 5,00, 6,00 per Pfd. looſe und in Packungen.

à Mk.

à Mk. 1,50, 2,00, 2,50,

S iscuiis Cusw anaus renommirtesten Fabriken in

Schmidt
grosser

58empfehlen chtenfeld.

b. J. Baer, Bankgeschäft,
Halle a S. Leipzigerstrasse 64.

An- und Verkauf von Werthpapieren
zu billigsten u. coulantesten Bedingungen.
Kostenlose Fentrolle aller BKtrokten

bezw. Ausloosung ete.
Nachweisung von Hypotheken, für den Geldgeber

e kostenfrei. (3317

von Mewes--Berlin, Dr. Schönfeld K Co.,Farben Schminke K Co. Düſſeldorf.

74 Halle a S.un mon gr. Ulrichſtraße 24.
neben Brummer Benjamin,

7 empfiehlt ſein mit allen Neuheiten reich ausgeſtattetes S

S Kunstmagazin für Maler und Zeichner.
S
S Neue Ofenſchirmgeſtelle, Paravents, Truhen, maur. F
hHocker, Bücherſtänder, eleg. Salonetageren u. ſ. w. 2
S für Holzbrand, Kerbſchnitt, Gel u. Aquarellmalerei.
23 Leihinstitut für Malvorlagen! Entzückende Auswahl

en. per rrere
Ein großer Transport (3373S Kühe mit Kälbern

ſowie tragende ztühe und Färſen ſteht von
e Mittwoch, den 25. d. M., ab ſehr preiswerth

im Gaſthof „Zur grü nen Linde“ in Merſeburge

Reelle Bedienung.

WBekanntmachung.
Die Ausgabe der zur Vertilgung

der Hamſterempfohlenen Phosphor-
latwerge durch Herrn Kaufmann
Leberl findet in dieſer Woche
nur am Donnerstag und
Freitag ſtatt. (3367Merſeburg, den 24. Oktober 1899.

Das Feldkomiäté.
Germaniſche

SFiſchhandlung
Friſch auf Eis:

Schellſiſch, Cabeljau, Schollen,
Zander, Kieler Bücklinge,

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-Aale, Lachs
heringe, Aal und Hering in
Gelee, Bismarckheringe, Brat-
heringe, Sardinen, Citronen,
Apfelſinen, Sprotten empfiehlt

35 W. Krähmer.

kurzweg genannt:
v Enlen-Seife.

Das Beste und Erfolg-
reiohste was Damen zur Pflege
der Haut und was Mütter zum
Waschen der Kinder verwenden
können. FRrhbältſioh überall zu o 20

1 Einlegerin
ſür die Schnellpreſſe geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

D
D.

Nähmaſchinen und
Fahrradhandlung

Otto HGiſeke Nachf.
Inh. Oscar Schiltf,

Halle a.
Reichhaltiges Lager von Nähmaſchinen aller Syſteme.

Gewähre artch

te ou

für Damen, Mädchen, Kinder aller Stände
kauft man am billigſten bei B. FPlvermacher, Burgſtraße 5.

S., gr. Steinſtraße 83.

gen n d
Mittwoch, den 25. Oktober.

Abends 71, Uhr:

S Die Heisha. S
Concert im Dome.

Zum Todtenfeſte beabſichtige ich,
Abends im Dome eine

Geſang Aufführung
zu veranſtalten und bitte die geehrten
Mitglieder des früheren Geſang-
vereins und ſonſtige Geſanges-
kundige, mich dabei durch regel-
mäßige Theilnahme an den wenigen
Uebungen gütigſt zu unterſtützen.

Freitag den 27. erſte Uebung
im Singſaale des Domgymnaſiums,
für Damen um 7 Uhr, für Herren
um 7 Uhr. (3369Schumann, Muſikdirektor.

Reichskanzler.
Mittwoch Abend (3568:

m Salzknochen.
Armen-Atteſt

Formulare,
auszuſtellen vom Amtsvorſteher be
hufs Prozeßführung im Armenrecht,
vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und zum 1. April
1900 zu beziehen. Sie beſteht aus
6 Zimmern, 4 Kammern, Küche,
nebſt Keller und Zubehör. (2990

Hallesche Strasse 10 II.
Die obere Etage

Kl. Ritterſtraße 2b
iſt ſofort zu vermiethen und
zu beziehen.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen.

S Gotthardtstr. 3, II. Etage.
Für die Redattion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Ruvrerr deine in Merſeburg.

Jn der Herberge zur Heimath
wird Arbeit vermittelt. Hieſige
Arbeiter erhalten den Vorzug. (2720
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